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Neueste Nachrichten.
Las Organ der französische,, Schwerindustrie zieht die Bilanz

aus der seitherigen »Tätigkeit " im Ruhrgcbiet . Danach mutz¬
ten verschiedene Hochöfen in Frankreich gedämpft werden
wegen Koksnrangels. Der Kokspreis aber ist von 97 Francs
Anfang Januar aus 1Üi> gestiegen, und zwar nur für den ra¬
tionierten ; im freien Berkehr ist er natürlich wesentlich höher.
Auch die Tätigkeit der Jngenieurkommissiou wird gekennzeich¬
net ; sie besteht in erster Linie in gemeinster Handelsspionage.

*

Um die deutschen Beamten znr Aufnahme ihrer Funktionen im
»eubesrtztcn Erbiet zu veranlagen , gibt die französische Regie¬
rung bekannt, datz sie nicht eher Verhandlungen mit der deut¬
schen Regierung eingrhen werde, bis solchen treubrüchigen Be¬
amten Strafsreiheit und Beibehaltung ihrer Stellung zuge¬
sichert werde. Die deutsche Regierung weist diesen Ueberre-
dungsversuchen gegenüber auf ihre seitherigen Erlasse an die
Beamten hin.

Reuter meldet halbamtlich, datz die englische Regierung nicht die
Absicht habe, in irgend einer Form zu intervenieren . Eie be¬
halte ihre „wohlwollende Neutralität " bei.

Sie französische GemUMM.
Die planmüßige Fortsetzung der Gemalmten.

Köln, 2. März . Heute morgen wurde die Oberpostdirek-
tisn in Düsseldorf durch eine seldmarschmätzig ausgerüstete
Kompagnie besetzt und geschlossen. DendeutschenAngestell-
ten ist es verboten, die Räumlichkeiten zu betreten . Die
Freigabe des Gebäudes wird durch Anschlag bekanntge¬
geben.

Berlin , 2. März . Heute früh wurde, wie die Blätter melden,
Eelsenkirchen von starken französischen Truppenabteilungen be¬
setzt. Vcn Recklinghausen kommend, drangen Kavallerieabteilun¬
gen in die Stadt ein. Ihnen folgten in kurzen Abständen In¬
fanterie - und Maschinengewehr-Abteilungen , sowie starke Tank¬
geschwader. Die Expedition der Franzosen galt der Gelsenkirche-
ner Schutzpolizei. Sämtliche Unterkunstsräume der Polizei
waren aber bereits geräumt worden. Es wurden alle Räume
durchsucht und alles kurz und klein geschlagen. Die Franzosen
rückten dann in Stärke von 6080 Mann mit Tanks und Maschi¬
nengewehren gegen den Flugplatz Rotthausen vor, wo die Quar¬
tiere der Schutzpolizeivon Eelsenkirchen sich befanden. Nach Um¬
zingelung der Unterkunstsräume wurden sämtliche Schutzpolizei¬
beamte, im ganzen 4 Offiziere und 270 Mannschamten, verhaftet
und nach Essen transportiert . Sie werden wahrscheinlich aus
dem besetzten Gebiet ausgewiesen werden. — Nach einer Mel¬
dung des „Tatzeblattes " aus Bochum ist der Warenverkauf in
der Stadt auch weiterhin untersagt . Es zeigt sich immer mehr,
datz die Franzosen systematisch eine Hungerblockade durchführen
wollen. — In Herne wurde, nach einer Meldung des „Vor¬
wärts ", das Rathaus militärisch besetzt, sodatz die Bureaus ge¬
schlossen werden mutzten. Dadurch wird die Bevölkerung von
Herne schwer geschädigt, da kein Geld mehr ausgegebcn werden
kann und auch keines mehr beschafft werden kann. Die Auszah¬
lung der Unterstützungen an Arme, Kriegshinterbliebene , Klein¬
rentner usw. wird unterbunden . Durch die gewaltsame Schlies¬
sung der städtischen Sparkassen werden insbesondere die kleinen
Leute schwer betroffen.

Mainz , 2. März . Nach dem „Mainzer Tageblatt " sind
vor einigen Tagen 7 Zollbeamte aus der Abteilung für
Verbrauchssteuern von den Franzosen verhaftet und einge¬
kerkert worden, ebenso zwei Zollbeamte aus dem Haupt¬
zollamt Wiesbaden . Ferner wurden 6 Postbeamte von den
Franzosen sestgenommen, darunter zwei Mitglieder des
Streikkomitees. — Nach der „Mainzer Postzeitung" ist der
Vorsitzende des Eewerkschastskartells Wiesbaden heute früh
ausgewiesen worden. Seine Familie mutz innerhalb von 4
Tagen das befehle Gebiet verlassen.

Köln, 2. März . Wegen der Ausschreitungen der fran¬
zösischen Soldaten gegen die Handelskammer und das
Landratsamt in Bochum hat der Stellvertreter des Regie¬
rungspräsidenten in Düsseldorf an General Denvignes
einen Protest gerichtet, worin es heißt, datz alle Zeichen da¬
für sprächen, datz es sich um Ausschreitungen handle , die auf

Mannheim . 3. März . Wie der „Mannheimer General¬
anzeiger" meldet, wurde der Vorsteher der Elektrizitäts-
zentrale im Bahnhof Ludwigshafen gestern verhaftet . Fer¬
ner wurden die Stellvertreter der Vorsteher der Betriebs¬

inspektionen 1 und 2 Ludwigshafen von den Franzosen
verhaftet . Die Franzosen haben die zur Auszahlung an
Ludwigshafener Arbeitslose bestimmten Gelder in Höhe
von etwa 2.5 Millionen Mk. beschlagnahmt. Sie beabsich¬
tigen, die für die Ruhrhilfe gesammelten Gelder im be¬
setzten Gebiet zu beschlagnahmen.

Berlin , 3. März . Die Blätter bringen eingehende
Schilderungen der Verwüstungen der Eelsenkirchener Po¬
lizeireviere. Das „Berliner Tageblatt " meldet : Di«; Fran¬
zosen haben wie die Vandalen gehaust. Nicht nur die Fen¬
ster sind eingeschlagenund die Schränke gewaltsam erbro¬
chen worden, sondern auch die Akten sind beschmutzt oder
vernichtet, die Telephoneinrichtungen kurz und klein ge¬
schlagen oder aber mitgenommen worden. — Nach einer
Meldung der „Vossischen Zeitung " ist auch das Wohlfahrts¬
amt in Gelsenkirchen, in dem die Angelegenheiten der So¬
zialrentner und Kriegshinterbliebenen , sowie der Klein¬
rentner bearbeitet werden, zum zweiten Mal von den
Franzosen vollkommen zerstört worden.
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Recklinghausen, 3. März . Gestern vormittag wurden
laut „Kölnischer Zeitung " vier Eisenbahner , die mit dem
Transport von Lohngeldern unterwegs waren , von den
Franzosen abgefangen, in einen Kraftwagen gebracht und
verschleppt. Hierbei sind 60 Millionen Mk. Lohngelder, die
für die heutige Löhnung der hiesigen Eisenbahner bestimmt
waren , fortgenommen worden.

Frankfurt , 3. Mai . Zur Charakterisierung des franzö¬
sischen Vorgehens wird uns von halbamtlicher Seite fol¬
gende Notiz zur Verfügung gestellt: Ein Reisender aus
Neuwied, der gestern von Friedrichsweg nach Gießen über
Limburg reiste, wurde durchsucht. Er hatte für seine Reise
ein neues Hemd, einen Schlafanzug und ein Paar neue
Sportstrümpfe mit . Diese Sachen wurden ihm von den Zoll¬
beamten abgenommen. Auf seinen Einspruch hin wurde er
von den farbigen Franzosen mit Waffengewalt aus dem
Zollraum hinausgedrängt.
Ein Aufruf des deutschen Eifenbahnerverbandes

gegen die neuesten Erlasse der Rheinland«
Kommission.

Berlin , 2. März . Der Vorstand des deutschen Eisenbahnver-
vandes hat an alle deutschen Eisenbahner einen Aufruf erlassen,
in dem es u. a . heißt : In dem Abwehrkampf gegen französische
Willkür steht das Personal der Verkehrsbetriebe mit in vor¬
derster Linie und verteidigt sein Recht gegen Willkür und Ge¬
walt . Die Brutalität der französischenGewaltherrschaft über¬
steigt alle Grenzen. Das zeigen die neuesten Ordonnanzen der
Rheinlandskommisflon, durch die deutsche Eisenbahner unter An¬
drohung der Todesstrafe in den Dienst fremder Gewalthaber ge¬
preßt werden sollen. Das dürfte das Ungeheuerlichste und Grau¬
samste darstellen, was sich in der neuen Epoche der Weltgeschichte
bisher ereignet hat . Der Aufruf wendet sich an die Eisenbahner
und ihre Organisationen des In - und Auslandes , im Namen
der Menschlichkeit gegen die französische Willkür ihre Stimme zu
erheben. Der Kollegenschaft in den Einbruchsgebieien wird die
Anerkennung für ihre bisherige Haltung ausgesprochen und die
Versicherung gegeben, datz sie weiterhin Unterstützung erfahren
wird.

Französische Versprechungen an deutsche Beamte.
Paris , 2. März . Die Blätter melden aus Düsseldorf:

Da die deutschen Beamten die Vorschriften betreffend die
Zolleinnahme zu umgehen und die Zölle für das Reich ein¬
zunehmen versuchten, was zu einer Verminderung der
Steuereinnahmen führe, so sei der alliierte Oberkomman¬
dierende veranlaßt worden, als Strasmatznahme eine Er¬
weiterung der Befugnisse bezüglich der Einnahmen vorzu¬
nehmen. Infolgedessen müssen künftig die Steuern auf Zi¬
garetten , Zigarren , Tabak und Schaumwein an die alli¬
ierten Steuerbüros bezahlt werden. Jede Verweigerung
der Steuerpflichtigen zieht die Gefahr der Schließung des
Betriebs nach sich. Es wird an die frühere Anordnung des
kommandierenden Generals erinnert , nach der sämtlich«
Angestellte, Beamte und Privatpersonen , die den Anwei¬
sungen der Besatzungsbehörde Folge leisteten, nunmehr
auch die Steuerzahlung an die von den Besatzungsbehörden
bezeichneten Zahlstellen durchführen, und unmittelbar un¬

ter dem Schutz der alliierten Regierungen stehen. Die letz¬
teren verpflichten sich, in Gegenwart und Zukunft sie gegen
sämtliche Repressalien vonseiten der deutschen Verwaltung
und der deutschen Regierung in Schutz zu nehmen und mit
der deutschen Regierung nicht zu verhandeln , solange diese
nicht in Bezug auf die vorgenannten Personen förmlich«
Versicherungen abgegeben hat.

Die deutsche Antwort.
Berlin , 2. März . Zu der Pariser Meldung betreffend die

deutschen Beamten und die Vorschriften über die Zollammhm«
wird halbamtlich bemerkt: Bekanntlich hat der Reichsfinanzmi¬
nister schon früher an seine Beamten die Weisung gegeben, den
Befehlen des Reichsfinanzministeriums zu gehorchen.

Poinearö malt rosig.
Paris , 2. März . Ministerpräsident Poincare hat heute

vormittag mit dem Vorsitzenden des Finanzausschusses der
Kammer, Daria , eine Unterredung gehabt über die allge¬
meine Finanzlage und die Kosten der Besetzung des Ruhr¬
gebiets. Nach Havas hat Poincare den Abgeordneten be¬
ruhigende Erklärungen abgegeben. — Was die Organi¬
sation der Eisenbahnen anbetreffe , so rechne die Besatzungs¬
behörde damit , in Bälde einen Einnahmenüberschutz zu
erzielen. Die Kohlenlieferungen machten gute Fortschritte.

Die Fugenieurkommlsflon konzentriert sich
rückwärts.

Paris , März . Nach einer Meldung aus Essen soll die
Jngenieurkommissiou ihren Sitz von Essen nach Düsseldorf
verlegen. Trotz der Ableugnung scheint etwas derartiges
beabsichtigt zu sein, denn der Führer einer Abteilung der
Mission habe sich nach Düsseldorf begeben, angeblich, um
während der Periode der Operationen , die jetzt beginnen
sollen, in enger Fühlung mit dem Oberkommando zu stehen.

Die bisherigen „Erfolge " de« FnAeneur«
Kommission.

Paris , 2. März . Die Havas -Agentur hat über die Ingenieur¬
kommission, die seit Beginn der Ruhrbesetzung tätig ist, einen
offenbar amtlich sanktionierten Bericht veröffentlicht, in dem
bis ins kleinste geschildert wird , welche Anstrengungen die >0
Ingenieure unternommen haben, um das Wirtschaftsleben im
Ruhrgebiet lahmzulegen . Außerdem weist ihnen die Havas-
Agentur auch noch die Rolle der Handelsspionage zu, indem sie
darüber folgendes mitteilt : Es sei in Frankreich noch nicht genug
bekannt, wie der Stand der Versorgung mit Material in gewissen
Fabriken ansgekundschaftet worden sei. Dies sei nur dadurch
möglich gewesen, datz ei» deutschsprechenderIngenieur sich als
Arbeiter verkleidet hiubegeben und unter di« deutschen Arbeiter
gemischt habe. Ebenso müsse erkannt werden, daß in Essen selbst
die französischen Propaganda -Anschläge von Ingenieuren und
einigen gutgesinnten Zivilisten angeklcbt worden seien. — Was
die Handelsspionage in den deutschen Fabriken anlangt , so kann
man sich einen Begriff davon machen, welches Interesse in Paris
an derartigen Informationen besteht und in welchem Umfang
das Verfahren auch bisher schon zur Anwendung gekommen ist;
wenn man den heutigen Leitartikel Victor Eambons in der „In¬
formation " liest : Im Ministerium für auswärtige Angelegen¬
heiten gibt es eine umfangreiche Zusammenstellung von ebenso
präzisen wie zutreffenden Berichten, die seit zwei Jahren von
dem französischen Delegierten in Düsseldorf erstattet worden sind.
— Eambon beklagt sich übrigens darüber , datz im Januar , als
die Ingenieure der Mission Coste nach dem Ruhrgebiet abreisten,
keinem von ihnen auch nur das Vorhandensein dieser Alle be¬
kanntgegeben worden sei.

Die Bilanz des Ruhrunternehmens
im Lichte der französijchen Schwerindustrie.
Parts , 2. März . Die Bilanz des Ruhrunternehmcns

im Lichte der franz . Schwerindustrie zieht das Fachblatr
der Metallindustrie „L'Usine". Nach den statistischen Anga¬
ben des Eomites des Forges beträgt , wie das Blatt mit¬
teilt , die Zahl der in Betrieb befindlichen Hochöfen am 1.
Februar 1923 90, die der im Bau oder in Reparationen
befindlichen 50. Von den am 1. Februar unter Feuer ste¬
henden 62 Hochöfen in Ostfrankreich und Elsaß-Lothringen
waren einige abgedämpft. Im ganzen sind im Laufe des
Januar infolge von Koksmangel 28 Hochöfen gedämpft
worden. Die Eisenproduktion  im Januar belief
sich auf 486 267 Tonnen , was eine Verminderung
um  27 078 Tonne« gegenüber der Produktion des Vormo¬
nats bedeutet. Die Produktionsziffer für Stahl wies im
Vergleich zum Dezember eine Verminderung von 6866 T.
auf . Der Kokspreis,  der sich im Dezember auf 95, im



Januar auf 97 und in der ersten Februarhälste auf ILO
Franken für die Tonne belief , betrug in der zweiten Hälfte
des Februar 150 Franken und beträgt jetzt 198 Franke «.
Es handelt sich dabei aber nur um di « von der Verteilungs¬
organisation für industriellen Koks garantierte Liefer-
ungsmenge , während der im freien Verkehr darüber hin¬
aus von den Werken erworbene Koks sich weitaus teuerer
stellt.

Deutsche Gegenmaßnahmen
gegen die franzöfischen Ausfuhrstellen.

Berlin , 2. März . Der Reichsverkehrsminister verbot , daß im
besetzten und Einbruchsgebiet Güter befördert werden, die zur
Erlangung der Ausfuhrgenehmigung den neu errichteten bel¬
gischen oder franzöfischen Ausfuhrstellen zugeführt oder mit der
Einfuhrbewilligung der französischen oder belgischen Bewilli-
gungsstelle eingeführt werden sollen.
Boykott der französischen und belgischen Noten

dnrch die Berliner Banken.
Berlin , 3. März . Wie die „Vosfische Zeitung " hört , ha¬

ben die Berliner Banken und Bankiers beschlossen, fran¬
zösische und belgische Noten von fremden Personen nicht
mehr einzulösen und auch nicht mehr für irgendwelche Ge¬
schäfte daraus in Vorschuß zu treten . Es stehe zu erwarten,
daß sich die gesamte deutsche Bankwelt diesem Vorgehen an-
schließen werde.

Deutscher Protest
gegen den sranzöfifchen Barbarismus in Bochum.
Befehl von Kommandoführern erfolgt seien , für die diese
die Verantwortung übernehmen müßten . Derartige Taten
seien geeignet , die Geduld der Bevölkerung zu erschöpfen
und die im beiderseitigen Interesse höchst beklagenswert
seien . Der General wird schließlich gebeten . General De-
goutte zu befragen , ob er , der Oberbefehlshaber der rhei¬
nischen Armee , bereit sei, die verantwortlichen Truppen¬
führer und die Täter aus das schärfste zur Rechenschaft zu
ziehen und als Genugtuung die Namen der verantwortli¬
chen Truppenführer und die Art der ergriffenen Maßnah¬
men mitzuteilen . Ferner wird betont , daß die deutsche
Regierung sich alle Schadenersatzansprüche Vorbehalte.

Ei « Versuchsballon.
London, 2. März . Bonar Law teilt « im Unterhaus mit , er

habe keinerlei Andeutungen vonseiten Frankreichs oder Belgiens
erhalten , daß diese sich in der Lage befänden , Sonderverhand¬
lungen mit Deutschland zu unternehmen . — Daß Deutschland sich
auf Sonderverhandlungen einlassen könnte, wodurch es sich seines
Rechtsstandpunktes, daß nur die Alliierten zusammen über die
Reparationsfrag « zu beschließen berechtigt sind, begeben würde,
ist nicht anzunehmen.
England verbleibt bei seiner »rvohlwolleuden-

Neutralitiit.
London, 3. März . Reuter erfährt , daß die Lage der Eisen¬

bahnen in der britischen Zone im Rheinland unverändert ist.
Die britische Haltung sei nach wie vor die einer wohlwollenden
Neutralität . Es bestehe keine Absicht, in irgend einer Form zu
intervenieren.

Australien und die Besetzung des Ruhrgebiets.
London, 1. März . Die „Times " berichten aus Melbourne:

Das australisch« Parlament wurde von dem Eeneralgouverneur
mit einer Ansprache eröffnet. Nachdem der Vorsitzende der Kam¬
mer gewählt war . fragte der Führer der Arbeiterpartei den
Premierminister Bruce , ob er der englischen Regierung Vorschlä¬
gen werde, die Frage der Reparationen und der Besetzung des
Ruhrgebiets an den Völkerbund zu verweisen. Wenn dies un¬
möglich sein sollte, ersuche er den Premierminister , der britischen
Regierung vorzuschlagen, eine internationale Konfe¬
renz  zu diesem Zweck einzuberufen . Bruce erwiderte , dies er¬
fordere sorgfältige Ueberlegung und werde genau untersucht.

Ein angeblicher amerikanischer Schritt wegen Aus¬
schlusses amerikanische Waren aus dem Ruhr¬

gebiet.
Newyork, 2. März . (Durch Funkspruch.) Die Universal Ser-

> ?r in Washington will aus dem Staatsdepartement erfahren
^al>cn, die Regierung habe eine förmliche Untersuchung über das
französische Verfahren angestellt, die amerikanischen Waren aus
dem Ruhrgebiet auszuschließen. Die amerikanischen Kaufleute
hätten Hughes ersucht, unverzüglich Schritt« zu tun , damit der
amerikanisch« Handel mit dem besetzten deutschen Gebiet wieder
ausgenommen werden kann.
Die übliche Hetze gegen Dentfchland zur Be¬

gründung des deutschen Mititartsmus.
Paris , 2. März . Im Senat ergriff heute in der fortgesetzten

Debatte über die militärische Verstärkung der Kriegsminister
M-Kginot  das Wort zur Begründung der Regierungsvorlage.
Er sagte, um zu verhindern , daß der Krieg wieder auflebe , müsse
man nicht nur friedfertig , sondern auch imstande sein, die kriege¬
rischen Richtungen, die sich bei anderen zeigten, zu verhindern.
Die Furcht vor Frankreichs Streitkräften werde seine Nachbarn
daran hindern , den Frieden zu stören. Frankreich könne sich seine
unabhängige Existenz sichern, wie es auch andererseits eine Frage
auf Leben und Tod sei, daß Deutschland ihm zahle, was es ihm
schulde. Um diese Zahlungen zu erhalten , müsse man gewisse
Zwangsoperationen unter solchen Bedingungen ausführen , daß
Deutschland außerstande sei, sich im Frieden stark zu machen.
Frankreichs Heere müßten stark genug sein für die Wacht am
Rhein , sowie für die Bedürfnisse im Inland und in den Kolo¬
nien . sowie endlich für die Zwangsoperationen , die nötig seien.
Der Kriegsminister sprach dann von den Anstrengungen, die
Deutschland unternehme , um sein Kriegsmaterial wieder herzu¬
stellen, und von den Ergebnissen, die es trotz der Wachsamkeit
der interalliierten Kontrollkommission erzielt Hab«. Di« 100 WO
Mann der Reichswehr seien alle Berufssoldaten . Die Reichswehr
sei als» «i« wehrhafter Kader -Heer, da» mau sehr rasch, wes»

Amtliche Bekanntmachung'
Maul-, und Klauenseuche.

Wegen des Seuchenausbruchs in den Oberämtern Leon¬
berg , Böblingen und Neuenbürg fallen sämtliche Gemein¬
den des Oberamtsbezirks Calw in den 15-Km .-Umkreis.

Calw , den 1. März 1923.
Oberamt: Bögel,  Amtmann,

es notwendig sei, verdreifachen könne. Aus dieser Organisation
könnten 21 Dioisionen in sehr kurzer Frist auf die Beine gebracht
werden. Die Reichswehr veranstalt « häufig wahrhaft große Ma¬
növer . Man müsse ferner auch die Schutzpolizei in Betracht
ziehen, die zu der anderen Armee komme. Diese Armee von
150 MO Mann sei von dem besten soldatischen Geiste beseelt,' das
habe man im Ruhrgebiet gesehen. Weiter sprach sich der Mi¬
nister darüber aus , warum die 18monatige Dienstzeit verlangt
werde Er wandte sich infolgedessen auch gegen die von gewisser
Seite verlangte einjährige Dienstzeit.

Die Folgen der Absperrung des Ruhrgebiets
für die Schweiz.

Zürich, 2. März In der „Neuen Zürcher Zeitung " wird er¬
klärt , daß die Vorgänge im Nuhrrevier die schwersten Folgen
für einen großen Teil der schweizerischenMaschinenindustrie
hätten . Es heißt in dem Artikel weiter : Aber nicht nur die
Maschinenindustrie selbst nebst der gesamten Arbeiterschaft wird
dadurch betroffen . Seitdem die Franzosen das Ruhrgebiet gänz¬
lich abgespsrrt haben , konnte kein Material mehr für die Ma¬
schinenindustrie herbeigeschafst werden und alle Bemühungen , ste
zu erhalten , sind bei der herrschenden Desorganisation und den
entgegengesetzten Vereinbarungen der beiden sich bekämpfenden
Länder bis heute umsonst gewesen. In den weitesten Kreisen
des Schweizer Volkes ist man noch vollkommen im Unklaren , daß
der im Ruhrgebiet herrschende Zustand unser Land mit neuer
großer Arbeitslosigkeit bedroht.

Deutschland.
Erkrankung des deutsche« Botschafters ln Parks.

München , 2. März . Der deutsche Botschafter in Paris,
Dr . Mayer , mußte sich heute in der chirurgischen Universi¬
tätsklinik des Professors Sauerbruch einer schweren Ma -'
genoperation unterziehen . Der Zustand des Kranken ist gut.
Auslandshilse für unterernährte deutsche Kinder.

Berlin , 2. März . Wie das „Tageblatt " aus Prag mel¬
det , hat der tschecho-slowakische Minister des Aeußern den
deutschen Abgeordneten versprochen , daß 45M reichsdeut-
sche Kinder in der Tschechoslowakei ausgenommen werden
würd . — Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung"
haben sich in Esthland eine große Anzahl hilfsbereiter
Menschen zur kostenlosen Aufnahme unterernährter Fe¬
rienkinder aus Deutschland bereit erklärt.
Die Mannheimer Arbeitgeberverbände

gegen Entlassung von Arbeitnehmern.
Mannheim , 2. März . Das Kartell der Mannheimer Arbeit¬

geberverbände hat auf Grund eines einstimmigen Beschlusses
seiner Mitgliederversammlung allen Mitgliedsverbänden und
Firmen dringend empfohlen, im vaterländischen Interesse in¬
folge der aus Anlaß der Ruhrbesetzung eingrtretenen Betriebs-
schwierigkeiten keine Kündigungen oder Entlassungen von Ar¬
beitnehmern vorzunehmen. Wo trotz Arbeitsstreckung eine Wei¬
terbeschäftigung aller Arbeitnehmer nicht möglich ist, wird emp¬
fohlen, die Leute nicht zu entlassen, sondern nur aussetzen zu
lassen.

Empfindliche Strafe für Butterschieber.
Mannheim , 2. Mörz . Wegen umfangreicher Fleisch- und

Butterschiebereien wurden von der hiesigen Strafkammer zwei
Holländer zu je einem Jahr Zuchthaus und zwei Millionen Mark
Geldstrafe verurteilt . Ihre Helfershelfer kamen mit Gefängnis
davon.

Mielerstreik in Berlin.
Berlin , 1. März . Nach der „Neuen Berliner Zeitung"

brachen heute im Norden und Osten von Berlin wilde
Teilstreiks der Mieterschaft insofern aus , als die heute
fällige Miete nicht bezahlt werden soll. Die eigentlichen
Mieterorganisationrn sprachen sich vorläufig noch gegen
eine solche Bewegung aus und warten das Ergebnis der
in den letzten Tagen mit dem Magistrat und dem Obsr-
präsidenten eingeleiteten Verhandlungen ab . Sollten diese
ergebnislos verlaufen so wird , wie das Blatt hört , ein all¬
gemeiner Mieterstreik für ganz Berlin für den 1. April
proklamiert werden.

.Me Zahl,die dein Mutiger je nerzessen dar!!"
Di « Leistungen und Verluste des deutschen Staates ohne

die der deutschen Volkswirtschaft auf Grund des Versailler
Vertrages betragen bis 30. September 1922 : 58,5 Milliar¬
de» Eoldmark — 282 500 Mikarden oder 282 >1 Billionen
Papiermark bei einem Dollarstande von 20 000.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 3. März 1923.

Auszeichnung.
Vom Kommissar der freiwilligen Krankenpflege wurde

den Mitgliedern der Freiwilligen Sanitätskolonne Calw:
Gottlieb Ziegler,  Otto Müller,  Eottlieb Eitel»
Bruno May in Calw und Gottlob Eberle  in
Stammheim für »jährige vorwurfsfreie Dienstzeit die Aus«
zetchnuugsborte mit Besitzzeugnis verliehen und durch den
Kolonnenführer Obersekretär Psttzenmaier  über«
reicht,

f Vom Nathans.
* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Göhner  fand am

Donnerstag nachmittag eine öffentlich« Sitzung des Gemeinde«
rats statt . Genehmigt wurde der Verkauf von 407,04 Festmeter
städtischem Stammholz zu einem Preis von 1008,4 Proz . der
staatlichen Forsttaxe , sodaß bei einem Anschlag von 8 939 000
00 138 330 gelöst wurden . Wie der Vorsitzende mitteilt , stehen
die Preise zur Zeit nach den Beobachtungen des Waldbeschir-
verbands zwischen 950- 1100 Prozent . — Auf Grund der Ver¬
einbarungen des Verbands württ . Bedarfsgemeinden und der
landw . Organisationen beträgt der Erzeugerpreis für Milch samt
20 Vertragsgebühr 400 -4l ab 1. März ; die sonstigen Unkosten
für die Stadt werden auf 140 -K berechnet, sodaß der Ver¬
braucherpreis 54» beträgt , und zwar unter Zugrundelegung
einer Beifuhr von WO Liter . Wenn die Anlieferung noch weiter
zurückgeht, könne der Unkostenpreis nicht aufrechterhalien wer¬
den. E .R . Hörnte  machte auf die Statistik des OiMns des
ehemaligen preußischen Ministerpräsidenten Stegerwald
„Der Deutsche" aufmerksam, nach der die landwirtschaftlichen
Produkte in Süddeutschland wesentltch teurer seien als in Nord-
deuischland. Beispielsweise Hab« das Pfund Fletsch imRuhr-
g e b i e t am 12. Februar den Höchststand mit 2200 .it erreicht,
am 17. Februar Hab« es nur noch 1990 «« gekostet. Dieselben
prozenUlalen Verhältnisse lögen auch bezüglich des Milchpreises
vor. . Wenn die Produktionskosten der Landwirtschaft auch ge¬
stiegen seien, so müsse doch beachtet werden, daß der ganze Besitz
der Landwirtschaft Goldwert darstelle, und ebenso die Verzin¬
sung. Das Vermögen der Landwirtschaft sei nicht wie bet vielen
andern Berufsständen zurückgegangen, sondern erhöht worden.
Deshalb wolle er auch von dieser Stelle aus einen Appell an die
Landwirte halten , sich der Pflicht gegenüber der Allgemeinheit
bewußt zu sein. ER . Pfrommer  erwiderte demgegenüber,
daß die Futter - und Streupreise , die Löhne, die Kleider und
Schuhe, die Düngemittel ganz gewaltig gestiegen seien. Wenn
auch zuzugeben sei, daß der Milchpreis für viele Leute schrecklich
hoch sei, so stehe doch die Tatsache fest, daß die Milchwirtschaft
sich nicht rentiere . Im Zusammenhang mit der zur Kenntnis ge¬
nommenen Milchpreiserhöhung wurde auch der Zuschuß zur
Milchbeschaffung für alte Leute in besonders bedürftigen Ver¬
hältnissen erhöht . Zu der Anregung von ER . Hörnle,
2—300 000 -il mehr zur Verfügung zu stellen, da manche Leme
jetzt keine Milch mehr kaufen können, bemerkte der Vorsitzende,
daß diese Aufwendungen auch nur für kurze Zeit seien und daß
eine weitere Unterstützung des Reichs sehr unsicher sei. — Van
der Firma Gebrüder Pfeiffer  wurden 100 Kubikmeter Kalk¬
steine aus dem städtischen Steinbruch um den Preis von je 25 500
Mark — geliefert und beigeführt — bezogen. — Die bei einer
Hamburger " >ma bestellten 250 Kisten tüorneck dssk kosten
42750000 -it . Das Pfund erstklassiger Ware wird ungefähr auf
3000 zu stehen kommen. — Die Landwirtschaftlich« Winter¬
schule erhält zur Einrichtung eines Schuppens in der Nähe des
von der Stadt zur Verfügung gestellten Versuchsfelds auf dem
Lalwer Hof das nötige Holz unter der Bedingung , daß der
Schuppen, wenn er von der Schule nicht mehr benützt wird , in
das Eigentum der Stadt übergeht — Die Vermattung des
städtische« Elektrizitätswerks stellt im Hinblick auf die stetige Tr>
Weiterung des städtischen Leitungsnetzes in den letzten Jahren
den Antrag der Vergrößerung des Werks. Die Neuanschlüsie
seien in einem solchen Umfang erfolgt , daß die Belastung in den
Winterabenden auf etwa 145 Kilowattstunden gestiegen sei. Bei
gutem Wasserstande und solange die Akkumulatorenbatterie sich
noch in gutem Zustande befinde, sei die Anlage g-rade noch zu
dieser Leistung imstande. Wenn aber noch weitere Reitanlagen,
z. B die Siedlungshäuser , die Deamtenwohngebände und das
neue Krankenhaus usw. angeschlossen werden, werde man in
allernächster Zeit mit einer weiteren Belastung von 5—10 Kilo¬
wattstunden zu rechnen haben. Soviel Strom könne man aber
mit der jetzigen Anlage selbst bei gutem Wasserstand nicht mehr
erzeugen. Die Einrichtung des Werks könne entweder durch
Ausstellung eines Dieselmotors mit zugehöriger Dynamomaschine
vergrößert werden, oder durch Ansstellung eines Umformers im
Anschluß an das Elektrizitätswerk T -inach, oder schließlich durch
Ausstellung eines Quecksilber-Gleichrichters, der dieses Aufgabe
wie ein Umformer zu erfüllen hätte , ebenfalls im Anschluß an
das Teinacker Werk. Die Aufstelluna einer Diefelmotoranlage
von 150 Pferdekräften würde 242 Millionen Mark erfordern die
Aufstellung eines Umformers 108 Millionen , die Ausstellung
eines Quecksilber-Gleichrichters 142 Millionen . Der Dorlltzende
bemerkte zu dem Antrag , dessen technisch« und finanzielle wie
wirtschaftliche Unterlagen von dem technischen Berater der Stadt.
Ingenieur E b e r h a r d - Baden -Baden , geliefert wurden , daß
es zweifellos feststehe, daß größ-re Anforderungen an das llädt.
Elektrizitätswerk mit den vorhandenen Maschinen und sonstigen
Einrichtungen bei nicht genügendem Wasserstand nicht mehr be¬
wältigt werden könnten. Die Batterie , die zur Zelt noch über
die Schwierigkeiten hinweghelfe , habe aber nur eine begrenzte
Lebensdauer Das Vorteilhasteste wäre natürlich die Aus¬
nützung der Wasserkräfte der Naaold Aber für die Einsetzung
einer weiteren Turbine sei das Gefälle der eigenen Wasserkraft
zu gering , der Plan der Zusammensassung der eigenen Wasser¬
kraft und derjenigen der Firma Christian Ludwig Waaner müsse
aber wegen der zu hohen Kosten aufgegeben werden. Wenn man
einen Dieselmotor aufstelle, würde man künftig vom Teinacher
Werk, abgesehen von außerordentlichen Störungen keinen Strom
mehr brauchen. Bei Verhandlungen mit dem Teinacher Merk
habe dessen Vertreter sich jedoch im Falle der Einrichtung eines
Umformers — allerdings vorläufig unverbindlich — zu einer
Ermäßigung des jetzigen Strompreises und zur Verlängerung
des Vertrags unter den heutigen Bedingungen bereit erklärt.
Zur Bestreitung der Anfchaffungskosten für einen Umformer
müßte ein außerordentlicher Holzhieb von 500 Festmetern ge¬
macht werden, der nach den heutigen Preisen IW Millionen ein»
bringen würde , die Anschaffung eines Dieselmotors würde na¬
türlich einen noch größeren Aufwand erfordern . Ingenieur
«Lerhard trat für Erweiterung de» Anschlüsse» a« Teinach ein»



o sikr Anschaffung eines llmfoemers , wenn das Teinacher Werk
«ntgegenkomme . Denselben Standpunkt vertrat G .R . Sann-
v, ald.  Der Stromverbrauch in den letzten 10 Jahren war fol¬
gender : 1912—13 119 009 Kw ., 1913—14 147 900, 1914—IS
137 990, 1915—16 143 MO. 1916—17 132 OM, 1917—18 133 MO.
1918—19 156009 , 1919—20 216 900, 1920—21 242 MM , 1921—22
276 OM, 1922—23 voraussichtlich 260 OM Der größte Licht¬
verbrauch ist hauptsächlich abends , und besonders im Winter.
In diesen Zeiten müßte man also vom Teinacher Werk Strom
entnehmen . Da das Werk aber natürlich auch seinen entspre¬
chenden Tagesstrom absetzen will , so müßte der Vertrag zu¬
gleich mit den Dcckenfabriken abgeschlossen werden , die als Ab¬
nehmer dieses Stroms in Betracht kommen . Nachdem auch ER.
Staudenmeyer  für eine Erweiterung des Anschlusses an
Teinach eingetreten war , wenn das Werk Entgegenkommen
zeige , und nachdem E R . Sannwald  noch weitere technische
und wirtschaftlich « Aufklärungen gegeben hatte , wurde beschlos¬
sen, zuerst noch einmal mit Teinach in Verhandlungen einzu-
tretcn . — Die Anträge der Verwaltung des Elektrizitätswerks,
den Strompreis für Licht im Februar auf 600 -K (Januar 240)
zu erhöhen , den Strompreis für Kraft auf 450 (200) , und des
Gaswerks , den Caspreis in Calw auf 500 -K (190) , in Hirsau
auf SSO -4t (220) wurden gezwungenermaßen genehmigt.

(Schluß des Berichts folgt .)

Bortrag im Georgenäum.
(Schluß des Berichts )

* Hungerrevolten zwangen die englisch« Regierung schließ¬
lich zu einer Mäßigung ihres Ausrottungssystems . Es mußten
staatliche Vorschüsse geleistet , und Notstandsarbeiten eingeführt
werden . Aber die Lebenshaltung der Landbevölkerung blieb bis
heute auf einer denkbar geringen Stufe , sodaß 1914 die Aus¬
wanderungen immer noch andauerten . 1914 lebten mindestens
79 000 Personen in elenden Lehmhütten . Die noucste Phase
der Behandlung war nun die Home -Rule -(Selbstverwaltungs ) -
Dewegung . nach der den Iren also wie den andern Dominions
— etwa Südafrika und Australien — eigene Verwaltung im
Nahmen des britischen Reiches gewährt werden sollte . 1912 fand
ein Gesetz im Unterhaus Annahme , nachdem Irland seine eige¬
nen Angelegenheiten selbst regeln und im Reichsparlament 42
Abgeordnete haben sollte . Während die englischen Liberalen
damit die irische Frage zu erledigen hofften , stimmten die Kon¬
servativen gegen das Gesetz, weil sie durch die Dezentralisation
eine Gefährdung des Eesamtreichs befürchteten . Auf irischer
Seite war der gemäßigte Flügel unter Redmond für Annahme.
Aber die Bewohner Ulsters (meistens Protestanten und ein¬
gewandert « Engländer ) fürchteten eine Gefährdung ihrer über¬
legenen wirtschaftlichen Stellung , und leisteten daher scharfen
Widerstand , und ein dritter Teil verwarf grundsätzlich jeden
Pakt mit dem verhaßten England . Letztere Gruppe nannte sich
Sinnfein (Wir sind wir ) . Ihr Führer ist Devalera . Aus die¬
sen Verhältnissen ist zu ersehen , daß ein alle Teile befriedigen¬
des Ergebnis nicht zu erreichen ist. Bekannt ist ja auch die
lEtellung der Iren im Kriege gegen Deutschland . Sir Roger
sEasement , der von Deutschland die Zusicherung erhalten hatte,
sdaß bei einer etwaigen deutschen Landung in Irland die Iren
laicht als Feinds betrachtet würden , wurde bei der Rückkehr
snach Irland verhaftet nnd hingerichtet . Der 1916 ausgebrochene
Aufstand wurde ebenfalls blutig erstickt. Trotz größter Bemüh¬
ungen konnten die Engländer auch von 700 000 Wehrpflichtigen
kaum 100 000 in Irland aufbringen , die Wehrpflicht aber wurde
nicht einzuführcn gervagt . Dagegen mußten dauernd 80 000
Mann englische Kerntruppen in Irland stationiert werden . Die
große politische Bedeutung Irlands für England liegt darin,
daß es in der Hauptlinie des europäischen Handels mit Ame¬
rika liegt , und daß Irland , wenn es unabhängig gewesen wäre,
den englischen Handel vollständig lahmgelegt hätte . Deshalb hat
man auch den Ausbau der irischen Westhäfen verhindert . Ob¬
wohl Irland nach dem Urteil der Sachverständigen 40 der schön¬
sten Häfen Westeuropas besitzt, wurden nur drei Häfen aus¬
gebaut . Der Versuch 1914, einen irischen Hafen für eine deutsche
Dampferlinie nach Amerika zu gewinnen , wurde durch die eng¬
lische Regierung vereitelt . Dank der englischen Propaganda in
der ganzen Welt wurde der irische Volkscharakter in gemeiner
Meise gefälscht,- der Ire wird als grausam , roh , trunksüchtig,
faul und dumm bezeichnet , treu den englischen Grundsätzen , den

politischen Gegner nicht nur seines Eigentums , sondern auch sei¬
ner Ehre zu berauben . Der Redner schloß seine Ausführungen
mit den Folgerungen , daß er nicht eine unfruchtbare Hetze gegen
England habe Hervorrufen wollen , sondern durch die Feststellung
der nüchternen geschichtlichen Tatsachen lediglich davor warnen
wollte , der englischen Politik mit begründetem Mißtrauen^
zu begegnen . Die Geschichte Irlands solle uns aber in un¬
serem derzeitigen passiven Widerstand gegen den französischen
Uebersall Trost und Hoffnung zugleich sein , daß wir bei uner¬
schütterlichem Durchhalten uns doch des Feindes erwehren kön¬
nen , und eines Tages werde sowohl die englische wie die fran¬
zösische Gewaltpolitik scheitern , und das deutsche Volk nach
Maßgabe seiner geistigen Fähigkeiten und sittlichen Eigenschaf¬
ten frei  unter den Völkern leben . — Der Vortrag fand bei
den zahlreich erschienenen Zuhörern großen und anhaltenden
Beifall , dem Studiendirektor Dr . Knödel  noch besonderen
Ausdruck verlieh Wie letzterer mitteilte , ist nun das Programm
dieses Winters erledigt , das dank der vielen Bemühungen des
Vorsitzenden des Verwaltungsrats eine Fülle reicher Belehrung
und wertvoller Unterhaltung bot , für die der Verwaltung , aber
auch den Rednern , die sich zur Verfügung gestellt hatten , auf¬
richtiger Dank gebührt.

Gepäck auf der Bahn.
Lebende kleine Tiere (auch Ferkel ) dürfen ab 1. März

als Gepäck auf der Eisenbahn nur befördert werden , wenn
sie in Käfigen , Kisten und Körben ausgeliefert werden . Die
Beförderung in Säcken ist nicht mehr zulässig . Auf Mo¬
natskarten , Wochen - und Schiilermonatskarten wird vom
gleichen Zeitpunkt ab Gepäck überhaupt nicht mehr ange¬
nommen.

Oeffentliche Bekanntgabe der bestra 'ten Wucherer.
Im Einverständnis mit der Reichsregierung werden

die Regierungen der Länder in Zukunft alle Verurteilun¬
gen von Preiswucherern öffentlich mit vollem Namen des
Verurteilten bekanntgeben und das Urteil auch im Ge-
schäftslokale des Verurteilten an sichtbarer Stelle zum
Aushang bringen.

Keine Vr .e zensur mehr nach Deutschland.
(SCV ) Stuttgart , 2. März . Die Postzensur über Brief¬

sendungen vom Ausland nach Deutschland , besonders über
Einschreibebriefe , ist nunmehr gänzlich aufgehoben worden.

Dachtel , 1. März . Die in hiesi "er Gemeinde vorge¬
nommene Sammlung  für unsere schwerbedrängten
Volksgenossen im Ruhrgebiet  erzielte ein sehr schönes
Ergebnis . An Naturalien gingen ein : 8 Ztr . Getreide und
24 Ztr . Kartoffeln , sowie noch 14 000 -4l an Geld . Nach
den heutigen Preisnotierungen haben die Naturalien einen
Wert von 381000 -K ; somit ist das Eesamtrefultat 393 000
Mark.

(STB ) Pforzheim , 2. März . Ein auswärtiger Händler,
der auf dem hiesigen Wochenmarkt Butter zum Preise von
7000 -4l das Pfund verkauft hat , wurde zur Sinnige ge-
bracht . Die noch vorhandene Butter wurde beschlagnahmt.

(STB ) Wangen bei Stuttgart , 2. März . In der Hedel-
llngerstraße fiel der neben dem Führer eines Kraftwagen«
der Fa . M «qirus , Ulm , sitzende Franz Gatterer aus New
Ulm vom Wagen und war sofort tot . Die Ursache d»s Un¬
falls ist nicht aufgeklärt.

(SCB ) Neckarsulm , 2. März . In den Oelfeuerungs«
werken Schmidt wurde ein mit flüssigem Aluminium er¬
füllter Schmelztiegel leck. Das Metall nahm seinen Weg
durch die Feuerung auf den Fußboden . Im Feuerungs¬
kessel, der mit Oel geheizt wird , verband sich Oel mit dem
Aluminium , wodurch ein kleiner Brand entstand . Ein Ar¬
beiter schloß den Zuleitungshahnen ab und damit wäre
weitere Gefahr beseitigt gewesen , wenn nicht ein anderer
Arbeiter , entgegen den Vorschriften , den Brand und bas
austretende Aluminium mit Master zu löschen versucht
hätte . Durch die Verbindung von Master mit flüssigem
Aluminium entwickelte sich Knallgas , das zur Explosion
führte . Das Dach wurde abgerissen , Türen und Fenster
wurden gesprengt . Die in der Abteilung anwesenden acht
Arbeiter wurden mehr oder weniger verletzt , jedoch keiner

lebensgefährlich . Die Verletzten wurden ins Kranken¬
haus verbracht . Der Materialschaden beträgt etwa 15 Mill.
Mark . Der Betrieb ist nicht gestört.

(SCB ) Schramberg , 2. März . Für die Ruhrspende sind
hier insgesamt 30 Millionen Mk . gesammelt worden , wozu
hauptsächlich die Uhrenindustrie Leigetragen hat.

(SCB ) Gmünd , 2. März . Den umfastenden Nachfor¬
schungen der Kriminalpolizei Stuttgart ist es gelungen , den
Verlust des am 22. Februar in einem Zug Emünd -Stutt-
gart einer hiesigen Eoldwarenfabrik abhanden gekomme¬
nen Pakets , enthaltend Eoldwaren im Gesamtwert von 23
Millionen -4l aufzuklären . Das Paket wurde durch r -n
jugendlichen Ueberbringer versehentlich im Zuge stehen ge¬
lasten und von den Findern unterschlagen . Als die Täter
sind ermittelt und festgenommen : der 56 I . a . Hausierer
Jakob Frank von Großbottwar , der 52 I . a . Hausierer
Ernst Frank von Miedelsbach OA . Schorndorf und der 40
I . a . Metzger Friedrich Weiräter von Schorndorf , die den
größten Teil der Eoldwaren durch den 49 I . a . Maler
Franz Köhler von Stuttgart für den Schleuderpreis von
1 Mill . -4t an einen Stuttgarter Architekten absetzen lie¬
ßen . Die Eoldwaren sind restlos beigebracht.

(SCB ) Stödtlen OA . Ellwangen , 2. März . Zwei junge
Burschen stellten in einem hiesigen Hause zwischen der
Stromleitung und Türklinke eine Verbindung her , um
Eintretende , die die Türklinke in die Hand nehmen , zu er¬
schrecken. Als die 18jährige Briefträgerin Theresia Er-
hardt das Haus betreten wollte und die Türklinke anfaßte,
sank sie sofort tot nieder.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar galt gestern 22 858 -4l. der Schweizer
Franken 4280 -4l.

Mehlpreis.
Die Südd . Mühlenvereinigung hat den Richtpreis für

Weizenmehl Spezial 0 auf 180000 °4t ermäßigt.
Märkte.

(SEB ) Nagold , 2. März . Auf dem Markt  am Don¬
nerstag waren zugeführt : 6 Ochsen, 9 Stiere , 7 Kühe , 15
Rinder und trächtige Kalbinnen , 17 Stück Schmalvieh , 112
Milch - und 76 Läuferschwein «. Erlöst wurden für ein Rind
1260 000 -4t, für ein Stück Schmalvieh 640 000 bis 910 000,
für 1 Paar Milchschweine 200—255 000 -4l, Läuferschweine
245—300 000 °4t. — Bei dem erstmals abgehaltenen Rauch¬
warenmarkt wurde erlöst : für ein Iltisfell 45 600 -4l,
Füchse 95—130 000, Rehe 6300—6500 , für ein Eeißfell 2000.
Hafenfell 3700— 4750, Kaninchenfell 2—3000, Kitzchenfell
3000, Katzenfell 3—4400 , Eichhörnchenfell 2200. Wieselfell
6000 , Edelmarderfell 341 000 -4t.

tELB .) Stuttgart , 1. März . Dem Donnerstagmarkt
am Bieh » und Schlachthof waren zugcführt : 38 Ochsen, 17
Bullen , 100 Lungbullen , 76 Iungrinder , 113 Kühe. 304 Kälber,
233 Schweine, 13 Schafe, 1 Ziege. Verkauft wurde olles.
Erlös aus je 1 Ztr. Lebend gewicht: Ochsen l. 200000 - 225000
Mk .. (letzter Markt : 190000 —215000 Mk .,) II. 150000 - 185000
Mk .. 1,40000 bis 175000 Mk .) Bullen ». 180000 —195000
Mk ., ( 170000 bis 190000Mk ..) II. 145000 bis 165000 Mk ..
(135000 —165000 MK..) Iungrinder I. 200000 - 225000 Mk .,
(195000 —215000 MK..) II. 165000 —19<>000 Mk ., (155000
bis 180000Mk ..) IN. 140000 —155 000Mk .. ( 130000 —145 000
MK..) Kühe I. 150000 - 170000 Mk .. (145000 —165000 Mk ..)
II. 115000 - 140000 MK.. (115000 —135000 MK..) III. 85000
bis 110000 Mk .. (80000 - 110000 Mk ..) Kälber I. 250000
bis 265000 Mk .. (235000 - 250000 Mk ..) II. 220000 - 240000
MK.. (210000 - 225000 MK..) III. 185000 - 2,0000 MK..
(165000 - 190000 Mk ..) Schweine l. 280000 - 295000 MK.,
(260000 - 270000 MK..) II. 250000 - 270000 MK.. (230 000
bis 245 000MK ..) III. 215000 - 235 000 MK. (200000 —2 >0000
MK.,) Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Die vrlliche» tklelnhanheleprelsedürft» selbstverständlich nicht an b«i> vürfen- «nd
«rosthandelspreise» « messen werden. da für jrne noch dir so, , wirtschaftlich«» Verkehr«,
kosten in Zuschla, kommen. D. Schrift!.

Für die Schriftleltun, verantwortlich: Ott » Seltmann.  Lalw.
Druck und Verla, der A. Oelschiä,erscheu vuchdruckerei. Loiw,

Stadtgeimknde Calw.

jiMie jiir NtiM- mg». MhMM
Der Gemeindcrat hat am 22 Februar 1923 beschlossen,

die seitherige» Prämien (Cnbver Tagbialt - 91 vom 13. Dez.
1i22 ) zu verjiinjsachen. Dieselben betragen nunmehr:
») 1 Zimmer u . Küche nebst Zubehör bis zu 20 000 .44
b) 2 . „ . „ „ „ „ 30000^
c) 3 . » . 40000^
ch 4 , « .. . SO 000
e) o „ ,, ,, , , ,, „ ,, 60 000 -4t

Die nähere » Bestimmungen iiuer die Veiw .lligung sind
am Nathans angeschlagen.

Calw , dcu 1. Marz 1923.

Sladtslhiilthelßeiiamt : Göhner.

LM " ."  M
Frühkartoffeln

zur Saat
Pud eingetroffen . Ausgabe Montag,

ö. Mürz , vormtttags 8—12 Uhr.
Die Geschäftsstelle.

'

Kauft
keine französische

und belgische Waren!
MsseMittie

3. Ziehung . Die Preise für
*/, Los sind auf Mk . 600 —
sestgelcgt.Längst Einiösunos-
(ermin 7. März . 1. Gewinn
200 Millionen.
Wilh . Winz . Marktplatz.

Jüngeres

Mädchen
für Zimmer und Kind

gesucht . -W«
W . Wurster , Konditorei
_und Kaffee._

Stammheim.
Zwei L sährigc

Gönse
verkauft

(Philipp Breitling.

Turnverein Calw
Manag abend

Turn«
Versammlung.

Suche einen jüngeren

Mann
f. Gärtnereiu Landwirtschaft.
Gchaltsansprüche erbeten an
ErichWeitz,Ottenhausen

O .-A. Neuenbürg.

Gebrauchte

SüibciibM
zu kaufen gesucht eot.

Tausch me«Eier.
Angebote unter 106 an

an die SeichüMtllt*-Bt.

Ähmd
z«verknuse«.

Pension Blöchle,
Liebenzell.

Gechingen.
DerUnterzelchnet «verkauft

«ine junge, neumelkige , gute

Schaff-
Kuh.

Wilhelm Schwarz.

Die Stadtgemeinde verkauft aus dem Gemeindewald
Z 'egeibach, Abt . 3 und 4

zirka 172 Tm . Langholz
Tannen

nnd 1V Tn ». Torchen
(Klaffe l.- IV.)

am Donnerstag , den 8. März ds . 3s.
nachmittags 2 Uhr , auf dem Rathau,e

im schriftlichen Wege.
Schriftliche Angebote zu de» Landesgrnndpreisen vom

1. November 1922 sind bis zu den, obenbezeichneten Termin
beim Stadtschultheißenamt einzureichen.

Bemerkt wird , daß die Gemeinde daraus sieht, daß
der Käufer in der Lage ist den hiesigen Landwirte»

Sägmehl zu liefern.

den 2 März 19N
Gemeinde « !»



IMkl -KUWU
Mäntel , Kostüme , Kleider , Blusen , Röcke

in großer Auswahl empfiehlt

Ernst Schall , Ealw.

ÄAusimdaMhiise. !
Badischer Hof

Dienstag , 6 . März , abends 8 Uhr ^Gemeindeabend
Wiederholung der Aufführung und lebend . Bilder ,
vom 25 . Februar . Ansprachen über das deutsche !

Familienleben nach Matth . Claudius u . a . !

8 Uhr für Kinder. _j
H»» »MM »»» MM» »AM »»» «MM M»» !

Zur gefl . Kenntnisnahme ! i
. r

^ Srau Bogt , Inselstratze hat die

AmchMftelle siir StSrdwWe
aufgegeben und uns die Weiterdedienung ihrer werten

. Kundschaft iibergeden . Wir bitten die verehrt . Kunden > z
' das seither Frau Vogt geschenkte Vertrauen uns zu über - l

tragen . Für gute u . rasche Bedienung werde » wir de - j
. müht sein , dasür bürgt der gute Ruf der von uns ver - ;

L7 Reuwascherei „Phönix - j
für Kragen , Manschetten usw . j

Gefchw . Stanger Ob. Marktstr.23.
- - - - - . . .

Giiltlingen » denI. Mürz 1923.

Danksagung.

*
Für die vielen Bciveise aufrichtiger Teil¬

nahme . die wir beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters

«gust Kern
Schultheiß

erfahren durften und für die dem lieben Ver¬

storbenen gewidmeten Nachrufe jagen herz¬
lichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Allen , die uns durch ihre Teilnahme am

Hinscheiden meiner lieben Frau wohlgetan

haben , sage ich auf diesem Wege

innigen Dank.
P . Weitbrecht , Stadtpfarrer a. D.»
L .ebenzell , mit seinen Kindern.

la. Gerstenmehl
Kalisalz , Kalkstlchstoff . Koch-

und Viehsalz , Grassamen,
Luzerne und Saatmais

ist au Lager . Kümmerte , Badstraße.

verlroluas:losel lernbarM,
M. A HtdinoEnstn » » » « Uurnmen VS

dllllllllA « » Iß 8028.

Nur .» - «stuolikaki
e .-rL '.

Maeearoni 1700 Mk.
Eier -Nudeln .-Hörnlelkvo Mk.
Kathrein .Malzkaffee 14S0 Mk.
Weinsberger „ 90V Mk.

3 « per Pfund.

Paul Bauer »Ealw , mu.-,7
Inhaber Fritz Freudenberger , Bahnhofstraße.

Hapere»
in xroL . ^ usvsbl aut l -sger
esu », v . mioisaie«

Lskniiokstraös.

Uere Minie
iüCM .MttMe

Bestellungen
auf das „Calwer Tagblatt"

für den Monat Mürz
nehmen sämtliche Post¬
ämter u. -stellen, unsere
Austräger und unsere
Geschäftsstelle entgegen-

Wir suchen tüchtige
Berfilberin «« >.

welche selbständig arbeiten kann.

Metallwarenfabrik Nagold ^ Z

Heu Holz
»"ÄL He «, tausche „A .,, gegen

(Brennholz ) eventuell auch gegen
-Mkrrrgvlz Vaustangen 5s 6 . Klasse.

Angebote an

Karl Schönlen , Liebenzell.

Garantiert reines und frisches

unter heutigen Tagespreisen bei

Alfred Neelam , Nagold,
Fernsprecher 101 . Hauptbahnhos.

Kauft dauernd
Alteisen,Kupfer Messing
Zinn.Zink.Blei.Papier,
Lumpen,Wein- u.Sekt-

Flaschen
zu den höchsten

Tagespreisen.
SchwarzMder Roh¬

produkten- Verwertung
Nnterreichenbach

O .- A . Calw . Fernspr . 17.

Bin stets

AWliser
fiir Kirsch- Bir»-
imd RiiWm-olz
rund oder geschnitten , desgis

Lsmikli-Mlileriai
verarbeitungsfähig.

Christian Wuchter,
Schreinermstr . Gechingen,

Fernsprecher 6.

und Brennstifte
Lause stets zu den höchsten
Tagespreise » , ferner

Gold u. Silber
zu gewerblichen Zwecke » .
F . Liick , Bad Liebenzell,
Wilhelmstr . 190 , l Treppe.

Zement
tauscht gegen

Brennholz
E . Walz . Baugeschäst,

Catw.

IMwIeltliwtek»Mcher Ilok.
Heute Lamstsx sbenäs 8 vkr

MU -Akriks.
Lonolox mittags 3 llkr unct sbenciL 8 Okr

Ml kslo : Her MMöalg
III. I'eil: Die Lcbmuxxlerinsvl

mit Leipro § ramm.

Vorzügliche

Teigivaren
mit und ohne Eizusatz

empfiehlt

Hermann Schnürte,
Wiedervcrküuser erhalten Rabatt . >'

Seschäftseröffnung!
Zur gefl . Kenntnis , äatz ich in äer

Ob. Marktstratze neben äem Ochsen ein

Friseurgeschäst
eröffnet habe unä bitte äie verehr !. Ein¬
wohnerschaft von Ltaät unä Lanä , mich
in meinem Unternehmen giftigst unter¬
stützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Karl Günther, Friseur.

1 kis2 jjjMe Mdcheil
finden in meiner Buchbinderei

dauernde Beschäftigung.
Ebendaselbst wird ein aufgeweckter

angenommen.

Ernst Kiechherr, LLLL»
Unterlengenhardt Post Liebenzett.

Fshrvis-Versteigemg.
Wegen Entbehrlichkeit läßt I . Kran » » . Unlerlengen-

Hardt neben Kurhaus Lmghaide am Mittwoch , 7 . Aiärz
1923 von von » iitags9Uhr ab gegen Barzahlung versteigern:

1 vollständiges Bett,Nachttisch,Tische
Stühle , 2 Liegestühle , Spiegel , Bilder,
Bilderrahmen , elektrische Lampen,
Linoleum , Fenster , Türen , Leitern,
große Hundehütte , Drahtgitter,
Stacheldraht , 2 große Koffer , (als
Futterkiste geeignet) , Treppe , (6 Tritte ),
18 Meter Gartenschlauch auf Rolle,
Leinöl , Lack, Farben , Farbenkübel,
Standfässer , Buchenbretter , Korb¬
flaschen und div . sonstige Artikel.

Liebhaber sind eingeladcn.
Stadtinv . Kolb.

Gold . Silber , IL
Platin

in jeder Menge u . Form kauft ständig
unter Anpassung an den Tageskurs

W. « er. SlliWrl, LLLWS
Wertsendungen werden stets am Tage des Eingangs zum

Tageskurs erledigt und Geld sojort überwiesen.

Sammelstellen in Calw : Calwer Tagblaii , Lederstraße; Kaufmann Dreiß und Kaufmann Räuchle , Marktplatz;

Kaufmann Serva , Lederstraße: Oberamtspflege Calw ; sowie Kassenstelle der Vereinigten Deckensabriken.
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